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Vorwort der Präsidentin

Sehr geehrte Eltern, Gönnerinnen und Gönner,
liebe Schülerinnen und Schüler, liebes Freischiteam

In Windeseile hat der Herbst das Laub von den 
Bäumen gefegt, und auf einigen Blättern legen 
wir bereits wieder einen reichhaltigen, bebilderten 
Jahresbericht vor. Herbst bedeutet ja auch Inne-
halten, neue Kräfte sammeln. Wenn man heute 
vor unserem Schulhaus steht, entdeckt man ganz 
verschiedene Welten: Den älteren stattlichen 
Teil des Schulhauses, der so erwachsen wirkt und 
Bewährtes in sich birgt und schützt. Daneben 
entsteht aus der Tiefe des lehmigen Bodens ein 
Neubau, der im Moment sehr gut zu unseren Schü-
lerinnen und Schülern passt. Es liegen ihm zwar 
genaue Pläne und Vorstellungen zu Grunde, aber 
da sind auch Sackgassen, unsichere Übergänge, 
Schwellen, aber auch Visionen. Man beginnt 
unweigerlich nachzudenken. Nach vielen arbeits-
intensiven Bedarfsprüfungen und Finanzierungsü-
berlegungen folgte das mutige „Ja!“. Und schon 
wird in der unruhigen Volksschulwelt wieder die 
ganze Oberstufe, die wir so sorgfältig qualitativ 
verbessern möchten, in Frage gestellt. Inzwischen 
scheint dieser Kelch nochmals an uns vorbei 
gegangen zu sein. Ich tappe mit lehmigen Schu-
hen aus der Baustelle, dort wo wir im Sommer den 

Grundstein gelegt und zahlreiche Glücksbringer 
vergraben haben. Ich blicke zuversichtlich auf die 
lehmige Erde an der Heiligbergstrasse, fühle mich 
wie damals in Vaters Bildhauer-Atelier und stelle 
mir vor: Wie sieht der Freischischüler, wie die Frei-
schischülerin aus, wenn er oder sie neu ankommt, 
hier? Wie soll er oder sie, in unseren Augen, 
geformt werden. Wie viel dürfen wir sie formen, 
was möchten wir ihnen mitgeben? 
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Die Sonne zeigt sich zwischen den grossen, alten 
Bäumen vor dem angefangenen Erweiterungsbau. 
Ich nehme ein Stück Lehm und forme für mich einen 
Freischischüler. Ich knete und forme, fange nochmals 
von vorne an, schaue zum Altbau, zum Neubau und 
zu den Bäumen, deren kahle Äste mit den Knospen 
für das nächste Jahr in den grauen Himmel ragen. Ich 
studiere und forme weiter, und doch entsteht er nicht, 
weil es ihn nicht gibt, den Modell-Freischischüler. Ich 
stelle mir die noch leeren, lichtdurchfluteten Räume 
vor: Hier wird er entstehen, wachsen und gedeihen. 
Mit seiner Persönlichkeit die Zimmer füllen, mit sich 
ringen, arbeiten, kreativ wirken und uns später verlas-
sen mit seinem eigenen Ziel vor Augen. Wenn uns das 
gelingt, dann werden auch diese Räume weiterleben 
wie ein Zimmer, in das wir hineingehen und das erst 
durch uns Geborgenheit vermitteln kann, in welchem 
wir uns auch bei Wind und Regen gegenseitig Schutz-
mauer sind. 

Ich danke allen Beteiligten, die zum Gelingen dieses 
„Hauses“ beitragen. Mein Dank gilt dem ganzen 
Freischiteam, dem Vorstand, den beiden Revisoren, 
den Baufachleuten und Handwerkern sowie den tole-
ranten Nachbarn. Besonders herzlich danke ich den 
Freunden, Gönnerinnen und Gönnern der FSW. 

Durch ihre grosszügige und treue Unterstützung schaf-
fen sie Raum für unseren langgehegten FSW Traum.

Sandra Hauser-Lienhard 

Eines der Siegerteams des Brückenbauwettbewerbs



Bericht des Schulleiters

Das vergangene Schuljahr stand unter dem Stern der 
„sanften Erneuerung“. Nach dem Motto „Bewährtes 
erhalten – Innovationen schnell und unbürokratisch 
ermöglichen“ wurde das pädagogische Angebot aus-
geweitet und ein wichtiger Entscheid für den Ausbau 
unseres Schulgebäudes gefällt. Unsere Struktur und die 
„familiäre Grösse“, welche ein wichtiger Faktor für die 
Beliebtheit und den Erfolg unserer Schule ist, soll auch in 
Zukunft erhalten bleiben.

Pädagogische Neuerungen - Erhöhter Raumbedarf 
Die bereits im Jahr 2003 beschlossenen Änderungen 
auf der Sekundarschulstufe wurden auch für die neu 
gebildete 1. Sek umgesetzt. Die Tatsache, dass die Schü-
lerinnen und Schüler während 14 der 34 Lektionen pro 
Woche durch zwei Lehrkräfte respektive in Halbklassen 
unterrichtet werden, hat natürlich auch Mehrkosten 
sowie einen erhöhten Raumbedarf zur Folge. Der Ent-
scheid des Schulvorstandes, das bereits im Vorjahr aus-
geschriebene Neubauprojekt tatsächlich zu realisieren, 
hat den Weg frei gemacht für die Anpassung unserer 
Infrastruktur an die neuen pädagogischen Rahmenbe-
dingungen. Im Dezember 2004 wurde das Baugesuch 
eingereicht. Durch die frühzeitige Einbindung der städ-
tischen Behörden und der kantonalen Denkmalpflege 
gab es keine unnötigen Verzögerungen im Baubewilli-
gungsverfahren. Nachdem die Kosten durch sorgfältige 

Planung und durch gewisse Abstriche nochmals gesenkt 
werden konnten und die Finanzierung sicher gestellt war, 
stand der Realisierung unseres Neubaus nichts mehr im 
Weg. 

Schulqualität und Unterrichtsentwicklung 
Im Zusammenhang mit unseren Bemühungen zur Qua-
litätssicherung und Entwicklung unserer Schule war es 
uns ein Anliegen, von den Eltern zu erfahren, wie sie die 
Betreuung, das Schulklima, die Strukturen sowie die Kun-
denfreundlichkeit an unserer Schule einschätzen. Von 
den Schülerinnen und Schülern wollten wir ein Feedback 
zum Schulklima, zur Klassengemeinschaft und zum Unter-
richt in den einzelnen Fächern erhalten. 
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Ende des Schuljahres 2004/05 haben wir deshalb bei 
Schülerinnen, Schülern und Eltern je eine Umfrage 
durchgeführt, um unsere Arbeit und die Qualität unse-
rer Schule besser einschätzen zu können. Die entspre-
chende Auswertung wird uns in Bezug auf die Entwick-
lung unserer Schule behilflich sein. 
Die Ergebnisse der Umfrage werden Ende Jahr auf 
unserer Homepage publiziert. 
Solche Umfragen, aber auch andere Rückmeldungen, 
zeigen uns, dass unsere Kunden die klaren und über-
schaubaren Strukturen, die Leistungsorientierung in 
einem menschlichen Umfeld, die individuelle Förde-
rung, das Vermitteln von Arbeits- und Lerntechniken 
sowie die transparente Kommunikation sehr schätzen. 
Es geht uns darum, solche Stärken zu erhalten, aber 
auch kontinuierlich an der Verbesserung unseres Ange-
botes und der Verminderung unserer Schwachstellen 
zu arbeiten. Gerade im Bereich der Individualisierung 
zeigt sich, dass wir nicht immer allen Schülerinnen 
und Schülern gerecht werden können. Bereits bei der 
Aufnahme gilt es zu beurteilen, ob eine Schülerin/ ein 
Schüler bei uns am richtigen Platz ist und ob die Erwar-
tungen der Eltern mit unserem Angebot und unseren 
Möglichkeiten übereinstimmen. Transparenz zahlt sich 
meistens aus. 
Auch während des Schuljahres ist es uns ein Anliegen, 

die Eltern über die Entwicklung ihres Kindes zu infor-
mieren und rechtzeitig auffällige Veränderungen zu 
besprechen. In gewissen Fällen empfehlen wir den 
Eltern, eine externe Fachperson beizuziehen, sei es 
im Bereich der psychologischen Begleitung, der Lern-
therapie, der Nachhilfe oder der Laufbahnberatung. 
Schön wäre es, wenn wir an der Schule einen eigenen 
Schulpsychologen beschäftigen könnten, der sowohl 
den Lehrkräften beratend zur Seite stehen als auch für 
Kinder und Eltern seine Dienste anbieten könnte.
Standardisierte Leistungsvergleiche haben in letzter 
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Zeit an Bedeutung gewonnen. PISA hat in Europa 
die Bildungspolitker und Pädagogen aufgerüttelt. Im 
nationalen Rahmen spielen Tests wie Basic-Check 
oder Multi-Check eine immer wichtigere Rolle bei der 
Lehrstellensuche. Mit dem Projekt „Stellwerk“ und einer 
Reorganisation des 9. Schuljahres wollen Ostschweizer 
Erziehungsbehörden die Chancen für die Eignungs-
abklärung und Vorbereitung auf die Berufswahl 
verbessern. Schulleitung und Lehrerschaft der Freien 
Schule Winterthur möchten nicht zuwarten, bis solche 
Neuerungen Flächen deckend im Kanton Zürich ein-
geführt werden. Seit Juni 2005 befassen sich deshalb 
drei Projektgruppen mit Fragen der standardisierten 
Leistungsmessung, mit Individualisierung und eigenver-
antwortlichem Arbeiten sowie mit der Neukonzeption 
des 9. Schuljahres. Im Schuljahr 2005/06 werden unsere 
Schülerinnen und Schüler der 2. Sek übrigens den 
vom Lehrmittelverlag des Kantons St. Gallen neu kon-
zipierten Test „Stellwerk“ durchführen. Mit Hilfe eines 
webbasierten, adaptiven Tests überprüfen sie in fünf 
Fächern ihr Können und Wissen. In einem Profil werden 
die erbrachten Leistungen dargestellt. Der Vergleich 
der Resultate mit den auf unserer Schulstufe gestellten 
Anforderungen ermöglicht eine differenzierte Analyse 
des Leistungsstandes. Für die einzelnen Schülerinnen 
und Schüler lassen sich daraus gezielte Massnahmen 
ableiten und eine persönlichkeitsbezogene Planung 

für die Schullaufbahn oder den Einstieg in die Berufs-
welt erstellen.

Beitritt zum Netzwerk Gesundheitsfördernder Schulen
Wir verstehen unsere Schule als soziale Organisation. 
Alle Beteiligten stehen in einer wechselseitigen Bezie-
hung und prägen dadurch das Klima und den Charak-
ter unserer Schule als Arbeits- und Lernort.
Ende des letzten Schuljahres sind wir dem Schweize-
rischen Netzwerk Gesundheitsfördernder Schulen für 
die Dauer der nächsten drei Jahre beigetreten. 
Unsere Erfahrung zeigt, dass Schülerinnen und Schü-

Seite 6 Kochen und Ernährungslehre im Husilager



ler mit einem guten Selbstbewusstsein, die sich in der 
Gemeinschaft auch wohl fühlen, weniger anfällig auf 
Suchtmittelkonsum sind und sich auch gegenüber 
Übergriffen/ Gewalt besser abgrenzen können. Die 
Förderung des Selbstvertrauens und der Persönlichkeit 
ist deshalb eine wichtige Grundlage für eine gesunde 
Schule. 
In diesem Zusammenhang wollen wir der Klassenbil-
dung und dem sozialen Lernen noch mehr Beachtung 
schenken. Ebenfalls soll die Suchtprävention bereits in 
der 1. Klasse der Sekundarschule beginnen. Dazu erar-
beiten wir ein Konzept, das die Ziele und Aktivitäten 
über die drei Jahre der Oberstufe festlegt.

Verdiente Lehrkräfte treten in den Ruhstand 
Nachdem René Volpers bereits Ende des vergange-
nen Schuljahrs in den Ruhestand getreten war, wurde 
Ende Juni 2005 auch Margret Leutwyler nach mehr 
als 30 Jahren feierlich verabschiedet. Beide haben 
die Geschichte der Freischi massgeblich mitgeprägt. 
Ich möchte diesen verdienten Lehrkräften an dieser 
Stelle nochmals herzlich für ihren grossartigen Einsatz zu 
Gunsten unserer Schule danken. 
Lernen und eine gesunde Entwicklung der Jugend-
lichen sind in hohem Masse von der Persönlichkeit 
der Lehrperson abhängig. Unsere Schule ist deshalb 
bestrebt, neue Lehrkräfte im Hinblick auf ihre Aufgabe 

sorgfältig auszuwählen und auf ihre neue Aufgabe 
vorzubereiten. Mit Jules Schwarzenbach auf der 
Sekundarschulstufe und Jürg Futter als Klassenlehrer 
einer Übergangsklasse ist es uns gelungen, zwei sehr 
kompetente und erfahrene Lehrkräfte als Nachfolger 
von R. Volpers und M. Leutwyler zu gewinnen. Somit ist 
auch in unserem Lehrerteam die Kontinuität gewähr-
leistet. 

Ehemaligenvereinigung 
Kaspar Zwicky und Michael Frei haben während vieler Seite 7
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Jahre die Treffen der ehemaligen Schülerinnen und 
Schüler organisiert. An Anlässen wie dem Albanifäscht  
wurde ein Stand geführt, die Einnahmen ergaben 
einen Zuschuss in die Vereinskasse. In den letzten 
Jahren nahm das Interesse an den Treffen der Ehema-
ligen je länger je mehr ab. Viele der Mitglieder waren 
inzwischen mit Familie, Beruf und Karriere beschäftigt.  
Ende 2004 hat sich die Ehemaligenvereinigung aufgelöst 

und der Freien Schule eine Spende in der Höhe von Fr. 
9850 überwiesen. Das gespendete Geld ist für die Finan-
zierung von Schüleranlässen reserviert. Im Namen unserer 
Institution danke ich der Ehemaligenvereinigung, insbe-
sondere Kaspar Zwicky und Michael, Frei, für ihren langjäh-
rigen Einsatz und ihre Verbundenheit mit unserer Schule. 

Dank für Vertrauen, Unterstützung und Mitarbeit  
Im Namen der Schule möchte ich allen Eltern für ihr 
Vertrauen danken, das sie unserer Schule entge-
genbringen. Danken möchte ich auch all jenen, die 
unsere Schule durch finanzielle Zuwendungen oder 
durch ihr persönliches Engagement unterstützen. Ein 
besonderer Dank geht an die Mitglieder des Schul-
vorstandes sowie an die beiden Revisoren, die sich 
ehrenamtlich für die Belange unserer Schule einsetzen 
und einen beträchtlichen Teil ihrer Freizeit dafür opfern. 
Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern unserer Schule 
möchte ich für ihr grosses Engagement zu Gunsten 
der Jugendlichen und für die gute Zusammenarbeit 
danken. Ich freue mich auf ein weiteres spannendes 
Jahr mit allen Beteiligten.

Markus Fischer, Schulleiter
Berufswahl: Schnupperwoche



Unsere Schule entwickelt sich: 
Ein Neubau entsteht

Mit der Tradition verbunden …
Die Freie Schule Winterthur darf auf eine gut 130-jäh-
rige Geschichte zurückblicken. Es ist leicht zu erraten, 
dass die Freischi nicht seit Beginn weg hier im Froh-
bergpark ihren Sitz hatte.  Während vielen Jahren war 
die Freischi im Bereich der Winterthurer Altstadt unter-
gebracht: Zuerst im Haus am Königshof (heute Neu-
markt), dann im benachbarten evangelischen Vereins-
haus und schliesslich in der Gewerbehalle, ebenfalls 
am Neumarkt .
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts (also vor mehr als hun-
dert Jahren)  konnte der Schulverein eine Liegenschaft 
an der Museumstrasse, direkt gegenüber dem Stadt-
park erwerben. Dort blieb die Schule für viele Jahr-
zehnte. Da dort in den 70-iger Jahren das neue Stadt-
theater errichtet wurde, musste sich die Schule nach 
einem neuen Platz umsehen. Glückliche Umstände 
führten vor 32 Jahren dazu, dass der Schulverein auf 
einem Grundstück im Frohbergpark ein eigenes, neues 
Schulgebäude im Baurecht errichten konnte. Im Jahre 
1973, anlässlich des 100 jährigen Jubiläums der Schule, 
konnte das neue Gebäude eingweiht werden. Damals 
hatte das Gebäude noch ein Flachdach. 
Im Jahre 1989 wurde das Gebäude aufgestockt. Im 
Rahmen einer Erweiterungsbaus kamen die Aula, die 
Werkenräume und die Büroräumlichkeiten im Ober- Seite 9

geschoss dazu. Eine 3. Übiklasse konnte somit in den 
bisherigen Schulräumen untergebracht werden. Das 
jetzige Bauvolumen entspricht dem damaligen Projekt.

… der Zukunft verpflichtet
Vor drei Jahren haben wir uns erneut Gedanken über 
eine Erweiterung der Schule gemacht. Wir kamen 
zum Schluss, dass wir die Gesamtzahl der Schüler nicht 
anheben wollen, doch uns in qualitativer Hinsicht ver-
ändern möchten. 

Virtuelle Ansicht des geplanten Pausenplatzes
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Auf der Sekundarstufe wurde das Konzept mit den 
Halbklassen eingeführt. Durch veränderte Unterrichts-
formen wuchs der Bedarf an Gruppenräumen. Die 
Werkstatt entsprach schon längere Zeit nicht mehr 
den neusten Anforderungen.
So entschlossen wir uns, einen Erweiterungsbau zu 
planen. Das Projekt wurde im Herbst 2004 in einem 
Konkurrenzverfahren ausgeschrieben, an dem vier 
Architekturbüros teilnahmen. Als Projektsieger ging 
das Büro „Architektur + Design AG“ von Ruedi Latt-
mann hervor. 

Der Erweiterungsbau wird als zurückhaltender Sockel-
bau zwischen der bestehenden Schulanlage und der 
Villa Frohberg zu stehen kommt. Der Pausenplatz behält 
seine jetzige Grösse am bisherigen Ort, wird aber durch 
den neuen Gebäudekörper leicht angehoben.

Virtuelle Ansicht des geplanten Neubaus

Grundsteinlegung am 15. September 2005

Eine Gebäudehülle macht aber noch kein Schulhaus 
aus. Erst die Schülerinnen und Schüler bringen Leben 
ins Gebäude. Sie sind das Herz der Schule. Ihnen 
kommt auch die Schulerweiterung zu Gute. Vom 
neuen Schulgebäude werden hoffentlich noch viele 
Klassen und Generationen profitieren. 

Am 15. September 2005 sind alle Schülerinnen und 
Schüler, Lehrkräfte, Mitarbeiter, Vertreter des Schulver-
eins sowie  Bauleiter und Architekt zusammengekom-
men, um symbolisch den Grundstein zu legen. 
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Nach einem Rückblick auf die Schulgeschichte und 
den Erläuterungen des Architekten zur Symbolik des 
Anlasses haben alle Klassen eine speziell angefertigte 
Lehmplatte mit persönlichen Objekten auf den Bau-
grund gelegt. 
Im Anschluss an die offizielle Feier gab es einen kleinen 
Imbiss (Wienerli, Senf und Brot). - Einige Schüler waren 
so begeistert, dass sie fragten, ob man einen solchen 
Anlass nicht jede Woche durchführen könne. – Sie 
haben erkannt, dass nicht jedesmal, wenn Wienerli 
serviert werden, auch ein Neubau entstehen muss. Das 
käme uns wahrlich teuer zu stehen.

Wienerli und Brot runden die Feierlichkeiten ab

Schülerinnen, Schüler und Lehrkräfte werden in 
den kommenden Monaten in Zusammenhang mit 
der Baustelle noch einige Einschränkungen in Kauf 
nehmen müssen. Ich danke allen für ihre Toleranz und 
Kooperationsbereitschaft. 

Der Bau schreitet täglich voran. Ende November 
sollte der Rohbau fertig sein und die neuen Schul-
räume nehmen langsam Gestalt an. Wir freuen uns, 
den Erweiterungsbau am 1. Juli 2006 einweihen zu 
dürfen und laden Sie bereits jetzt herzlich zu diesem 
Fest ein. 

Ich danke an dieser Stelle allen Beteiligten, die an der 
Planung und Realisierung dieses Ausbauvorhabens 
mitgewirkt haben, speziell danke ich dem Schulvor-
stand, der den Mut hatte, dieses ehrgeizige aber 
zukunftsgerichtete Projekt zu unterstützen und mit 
seinem Entscheid die Finanzierung ermöglicht hat.

Markus Fischer
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Schulchronik Schuljahr 2004 / 2005

16.08.04 Schulbeginn
21.08.04 Eltern-Informationsmorgen Übi
24.08.04 Teamsporttag auf dem Reitplatz
30.08.04 Infoveranstaltung zur Berufswahl (Sek.)
30.08.04 – 03.09.04 Klassenlager der Übi-Klassen
31.08.04 Elternabend 1. Sek.
02.09.04 Lerntag Sekundarstufe
06.09.04 – 10.09.04 Klassenlager 3. Sek.
20.09.04 – 01.10.04 Hauswirtschaftliche Wochen 1. Sek.
21.09.04 Berufserkundung der 2. Sek. Im AZW
27.09.04 – 01.10.04 Klassenlager 2. Sek.
02.10.04 – 17.10.04 Herbstferien
20.10.04 Lerntag der Übergangsklassen
21.10.04 Informationsabend für Neuinteressenten
03.11.04 Trendsporttag im Block
10.11.04 Übi Test für neue Schüler/innen
20.11.04  Besuchstag/Generalversammlung
23.11.04 Informationsabend für Neuinteressenten
26.11.04 1. Umstufungstermin Sekundarschule
02.12.04 – 04.12.04 Klausurtagung Lehrkörper 
08.12.04 Übi Test für neue Schüler/innen
16.12.04 Informationsabend für Neuinteressenten 
22.12.04 Jahresschlussfest Schülerschaft 
23.12.04 Aufräumarbeit (3. Sek.)
24.12.04 – 09.01.05 Weihnachtsferien
12.01.05 3. Übi Test für neue Schüler/innen
18.01.05 Informationsabend für Neuinteressenten

25.01.05 Schneesporttag
02.02.05 Übi Test für neue Schüler/innen 
04.02.05 Zeugnisabgabe
05.02.05 – 20.02.05 Sportferien
06.02.05 – 12.02.05 Schneesportlager Flumserberge
22.02.05 Informationsabend 1. Sek.
02.03.05 Übi Test für neue Schüler/innen
08.03.05 Weiterbildung Lehrkräfte 
14.03.05 – 18.03.05 Schnupperwoche 2. Sek.
25.03.05 Karfreitag
28.03.05 Ostermontag
31.03.05 Informationsabend für Neuinteressenten
06.04.05 Einstufungskonfent
06.04.05 6. Übi Test für neue Schüler/innen
13.04.05 2. Umstufungstermin Sekundarschule
23.04.05 – 08.05.05 Frühlingsferien
10.05.05 Konvent Lernberichte 
11.05.05 Schulzahnärztlicher Untersuch
16.05.05 Pfingstmontag
17.05.05 Planungstag
19.05.05 Besuchstag 2. Semester
27.05.05 Kulturtag
07.06.05 Schulärztlicher Untersuch, 2. Sek.
08.06.05 Schulinterne Weiterbildung
09.06.05 Polysporttag
11.07.05 Notenabgabe / 3. Umstufungstermin
16.07.05 – 21.08.05 Sommerferien
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Zum Abschied von Margret Leutwyler

Während mehr als 40 Jahren war Gret Leutwyler als 
Lehrerin an der Freien Schule Winterthur tätig. Im 
Sommer 2005 ist sie in den verdienten Ruhestand 
getreten. Ihre Aufgabe als Lehrerin und Erzieherin hat 
sie mit Leib und Seele wahrgenommen. Stets war sie 
darauf bedacht, die Jugendlichen ernst zu nehmen, 
sie in ihrer persönlichen und schulischen Entwicklung zu 
fördern, ihnen ein fundiertes Wissen mit auf den Weg 
zu geben und auch in schwierigen Situationen für sie 
da zu sein. Die Jugendlichen und ihre Eltern haben die 
gesunde Mischung aus menschlicher Wärme und her-
vorragender fachlicher Betreuung sehr geschätzt. Den 
Lehrerinnen und Lehrern war sie eine tolle Kollegin, war 

äusserst hilfsbereit und hatte stets ein offenes Ohr für 
schulische und persönliche Anliegen. 
Für ihren grossartigen Einsatz und ihre Treue zu unserer 
Schule danken wir Gret Leutwyler herzlich und wün-
schen ihr für den zukünftigen Lebensabschnitt alles 
Gute. 
Am 1. Juli 2005 fand in der Aula der Freien Schule Win-
terthur eine Abschiedsfeier für Gret Leutwyler statt, an 
der Lehrkräfte, Schüler und Eltern verschiedener Gene-
rationen, Vertreter des Schulvorstandes und Behörde-
mitglieder teilnahmen.
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Liebi Gret,

wänn mir amigs gseit händ: „Im Summer 2005 gaat 
dänn Gret“ hämmer dä Gedanke immer grad wieder 
uf d’Site gschobe und tänkt, das seg ja no lang nid. 
Und plötzli sitz ich voreme leere Zättel und chas nid 
formuliere und au nid fasse, dass mir scho bald nüme 
g’höred im Lehrerzimmer: „Chomm, mer fröged 
d’Gret“. Ich hett au am liebschte d’Gret g’fröged, 
was ich am beschte säge söll an dem Tag, wo eus 
s’fröölich Fiire nid eso liecht fallt.

I dä Verzwiiflig han ich d’Notize in Limpergwald mitgno. 
Über mir grüni Bäum im blaue Himmel. Die Farbe hät 
sie doch so gärn, han ich tänkt. Und han ihre Name 
sänkrecht uf es Blatt Papier g’schribe und zu jedem 
Buechstabe ä Eigenschaft vo ire, wo mir spontan in 
Sinn cho isch:
G = geduldig.
R = rücksichtsvoll.
E = einfühlsam
T = treu
L = liebevoll
E =einsatzfreudig
U = unternehmungslustig
T = temperamentvoll
W = willensstark
I = idealistisch (und zwar so, dass mes mit Y schribt)
L = lebhaft
E = ernsthaft und
R = realistisch.

Wo ich dä Name fertig buchstabiert han, han ich 
g’merkt, dass die Adjektiv bi witem nid langet, wämer 
vo eusere grosse Freischi-Pionierin Gret redet, wo eus 
über 40 Jahr lang Treui g’halte hät. Sie isch e Lehreri, 
wo iri Uufgab mit Liib und Seel wahr gno hät und so 
d’Schuel massgebend mitprägt hät. Dä Tradition ver-
bunde und doch immer offe für Neus.
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Liebi Gret, Dini wertvolli Arbet isch generationsverbin-
dend und es passiert immer wider, das es eim eso gaat 
wie mir emal am Theaterball. Det hät uf eimal öpper 
de Ander gfröged, ob er nid au bi dä Frau Lütwyler i 
d’Freischi seig. „Ja, Du au?“ – „Ja, ich au“, und so isch 
es wiiter gange, bis am Schluss 7 Persone zwüsched 
20 und 50 zäme gsi sind, wo alli bi Dir i’d Schuel gange 
sind und hüt no positiv devo redet. Din Name isch also 
es Markezeichen für d’Freischi!

So lang am ene Ort z’schaffe, bruucht vil Usduur und 
Geduld. Früener häts, wie ich g’hört ha, mängsmal 
Geduld bruucht bis s’Loo-Kuvert verteilt worde isch... 

Das isch hüt nüme so. Däfür bruucht’s hüt me Geduld 
mit dä Schüelerinnen und Schüeler, mängmal au mit 
de Eltere. Dass Du die Geduld im höche Mass häsch, 
isch scho für mänge junge Mänsch e grossi Chance 
g’si. Diis Erfolgsrezept: Liebevoll, ifülsam, au im schwi-
rigschte Chind die guete Eigeschafte füre hole und si 
fördere und das mit viel Isatz und Idealismus. -- Au im 
Lehrerzimmer bisch Du immer ä g’schätzti Kollegin, wo 
ihri riesig Erfaarig gern wiitergit. 

Wämmer das alles so g’hört, chunt mer erscht ä chlini 
Aanig über vo däre grosse Leischtig. So isch Jahr für 
Jahr d’Schar vo Dine ehemalige Schüelerinne und 
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Schüeler grösser und grösser worde. Und trotz dä vile 
Arbet bisch Du dä Freischi treu blibe -- will’s au en 
ideelle Loh git. Dänns höchschti Guet sind öisi Chind! 
Sie g’se wachse, gedeihe und sich entfalte, will mer’s 
guet macht mitene, das isch scho e dankbari und 
schöni Ufgab. Und die häsch Du mit soviel Herzens-
wärmi und pädagogischem G’schick hervorragend 
g’meischteret . Und dafür chömir Dir nid gnueg tanke! 
Es passt zu Dir, dass mir eus bi dim Abschid au glichzitig 
vomene Baum müend tränne. Es passt au guet zu Dir, 
dass Du no tatkräftig bim Plaane vom Neubau g’hulfe 
häsch. Es entstönd also gliichzitig Freirüüm für d’Freischi 
und Freirüüm für Dini Zuekunft. Au Platz und Ziit für alles, 
was Du scho lang gärn hetsch welle mache.

Liebi Gret! Es bliibt Dir mehr als nu d’Erinnerige a all 
die viele Freischi Jahr. Zahlrichi Fründschafte bliebed 
und wachse wiiter, -- wie dä neu Baum, wo mer setze 
werded. Grüeni Blätter im blaue Himmel – Sinnbild für 
Hoffnig und Treui.

Vile Dank für alles, liebi Gret, öisi beschte Wünsch 
begleited dich ine gueti Zukunft.

Sandra Hauser



Wagerenhofwoche 3. Sek.

In der Woche vom 3. – 7. Oktober 05 konnte die 3. 
Sek. an einer Begegnungswoche im Wagerenhof in 
Uster teilnehmen. Der Wagerenhof ist eine Wohn- und 
Arbeitsstätte für geistig und körperlich behinderte Men-
schen. Ziel dieser Woche war es, einen ”Blickwechsel” 
zu ermöglichen und Menschen mit einer Behinderung 
anders wahrzunehmen. Die Jugendlichen der 3. Sek. 
der Freien Schule wurden mit Lernenden des Gymnasi-
ums Unterstrasse aus Zürich in Gruppen aufgeteilt und 
von einer Mitarbeiterin / einem Mitarbeiter des Wage-
renhofs durch die Woche begleitet. 

Als Einstieg erhielten wir einen Einblick in die Wohn-
gruppen und die Arbeitsplätze der Wagerenhofbe-
wohner. Am folgenden Tag lernten wir verschiedene 
Formen von Sehbehinderungen kennen. Ein Betrof-
fener schilderte uns auf anschauliche Weise wie er mit 
seiner Blindheit lebt. Auf einigen Parcours erlebten wir 
selber, was es heisst, für uns alltägliche Abläufe nicht 
selber erledigen zu können und auf fremde Hilfe ange-
wiesen zu sein. Eine Rollstuhlfahrt gehörte ebenso dazu 
wie diverse Sinneserfahrungen. 
Während der Woche erhielt man die Möglichkeit, sich 
in der Physiotherapie, der Reittherapie, der Musikthera-
pie und in Beschäftigungsprogrammen umzuschauen. Seite 17

Leben mit einer Sehbehinderung



Fachleute, unter anderem auch ein Arzt, erzählten von 
ihrer Arbeit mit behinderten Menschen. 
Einige Gruppen arbeiteten an einem Werkstattprojekt 
(Renovation einer Schreinerei), andere wirkten in der 
Neugestaltung des Gartens mit, bestimmten Pflanzen 
und Bäume und erstellten Pläne für ein grösseres Aus-
senanlageprojekt. 
Als einen der Höhepunkte dieser Woche darf man 
sicher den Freitag bezeichnen. Jede Gruppe kreierte 
unter der kundigen Anleitung eines Kochs eine kulina-
rische Köstlichkeit. Dieser Grossanlass fand im Freien 

statt und wurde von einer Zweimann-Band musikalisch 
umrahmt. Zum Mittagessen waren die Bewohnerinnen 
und Bewohner des Wagernhofs sowie ihre Betreuer 
und Betreuerinnen eingeladen. Mit diesem Festschmaus 
galt die Begegnungswoche als beendet.
Ich persönlich habe diese Woche sehr positiv erlebt 
und habe selber Neues erfahren und erleben dürfen. 
Dem Wagernhofpersonal, insbesondere Herrn Voigt, 
sei herzlich gedankt für den Riesenaufwand, der für 
uns betrieben wurde. Die Woche war bereichernd für 
alle Beteiligten und in jeder Hinsicht ein Gewinn.

Doris Würzer
Seite 18 Auf fremde Hilfe angewiesen sein
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Impressionen vom Kulturtag



Bericht des Quästors
 
Kommentar zum Geschäftsjahr 
Es freut mich, Ihnen auch dieses Jahr eine ausgeglichene 
Jahresrechnung präsentieren zu dürfen. 
Aus Sicht des Quästors ist das Jahr ohne Probleme und 
ohne Börsenstress verlaufen. Alle Zahlen und Werte 
verlaufen im grünen Bereich. An dieser Stelle danke ich 
der Schulleitung und dem Sekretariat für ihren tadellosen 
und intensiven Einsatz. Sie sind es, die tagtäglich mit den 
zur Verfügung gestellten Mitteln umsichtig haushalten und 
den durch den Vorstand definierten Rahmen einhalten.

Im abgelaufenen Jahr durften wir eine aussergewöhnliche 
Spende entgegennehmen. Der Verein der Ehemaligen 
hat sich aufgelöst und den Saldo von über CHF 9‘800 der 
Freischi für Schulanlässe zur Verfügung gestellt – herzlichen 
Dank!

Ausbauprojekt 
Wie Sie der Presse entnehmen konnten, hat sich 
der Vorstand im Juli 2005 für die Realisierung des 
Ausbauprojektes entschieden. Der Neubau erlaubt ein 
differenzierteres pädagogisches Angebot, ohne die 
bestehende Schülerzahl zu vergrössern. Die Festlegung 
des Budgetrahmens und Sicherstellung der Finanzierung 
war kein einfaches Unterfangen. In vielen Sitzungen 
galt es nicht nur, die schul- und bautechnischen 
Anforderungen zu bewerten, sondern auch die Qualität 
und die Notwendigkeit zu beurteilen und zu beziffern. 
Als maximaler Rahmen wurde ein Jahresumsatz an 
Schulgeldern festgelegt. Mit anderen Worten, der Ausbau 
soll sie Summe von CHF 1.8 Mio nicht überschreiten. Die 
Finanzierung ist über ein Baukredit/Hypothek und durch 
vorhandene Eigenmittel (Wertschriften) sichergestellt. 
Somit bleibt die zukünftige Zinsbelastung absolut im 
Rahmen.

Bilanz 
Durch das ausgeglichene Resultat sind auch in der Bilanz 
keine wesentlichen Veränderungen feststellbar. Der 
Rückgang der Wertschriften um CHF 220‘000 erklärt sich 
dadurch, dass die Obligationen nach der Rückzahlung 
wegen der bevorstehenden Projektfinanzierung nicht 
mehr reinvestiert wurden. Somit findet sich der Betrag 
in der Position Bank wieder. Aus dem gleichen Grunde 
wurde die Wertberichtigung für die Wertschriften reduziert. 

Betriebsrechnung 
Die Ausweitung des pädagogischen Angebots und die 
Festlegung neuer Funktionen beim Lehrkörper hat eine 
leichte Zunahme beim Personalaufwand zur Folge. Die 
übrigen Aufwände sind im Rahmen und bewegen sich auf 
Vorjahresniveau. Spezielle Rückstellungen konnten keine 
getätigt werden. Das Jahresergebnis weist einen Verlust 
von CHF 4‘994 aus, was in Anbetracht des Umsatzes und 
der Vermögenslage kein Problem ist. Der Vorstand hat im 
Sinne der Kostenwahrheit und der Kontinuität auf eine 
bilanzkosmetische Korrektur verzichtet.

Dank 
Ich danke dem Vorstand, der Schulleitung, dem 
Sekretariat und den Revisoren für die angenehme und 
zielgerichtete Zusammenarbeit. Einen weiteren Dank 
spreche ich auch den Eltern aus, die mit Ihrem Vertrauen 
unserer Schule gegenüber für gesicherte Einnahmen 
sorgen und somit ihren Kindern eine qualitativ hoch 
stehende Ausbildung und eine schöne Zeit an unserer 
Freischi ermöglichen.

Enrico Giovanoli
Seite 20



Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfung beantragen 
wir Ihnen, die vorliegende Jahresrechnung zu geneh-
migen.

      
      
Die Kontrollstelle:

H. Schaufelberger  B. Vogel

Winterthur, 1. November 2005

Revisionsbericht

An die Generalversammlung der Freien Schule Winterthur

Als Kontrollstelle Ihres Vereins haben wir die auf den 31. 
Juli 2005 abgeschlossene Jahresrechnung im Sinne der 
gesetzlichen Vorschriften geprüft.

Wir stellen fest, dass
- die Bilanz und Betriebsrechnung mit der Buchhaltung 

übereinstimmen,

-  die Buchhaltung ordnungsgemäss und sauber 
geführt ist,

- bei der Darstellung der Vermögensanlage und des
 Schulergebnisses die gesetzlichen
 Bewertungsgrundsätze eingehalten sind.

Gleichzeitig haben wir den Buchungsverkehr des 
Unterstützungsfonds kontrolliert.
Dieser wurde gemäss Reglement vom 1.1.1985 
gehandhabt und von uns als in Ordnung befunden.
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AKTIVEN 2004/05 Vorjahr   PASSIVEN 2004/05 Vorjahr  
      
Umlaufvermögen Fr. Fr.  Fremdkapital Fr. Fr.
Postcheck 2‘385 3‘956  Hypothek 760‘000 760‘000
Bank 529‘065 178‘412  Kreditoren 1‘397 15‘499
Debitoren:    Transitorische Passive:
· Schulgeldverpflichtungen  787‘062 808‘825   · Schulgeldabgrenzung   932‘688 829‘825
· Übrige Debitoren 2‘812 6‘571   · Übrige TP 218‘797 179‘945
Trans. Aktiven 31‘746 12‘059  Rückstellungen 95‘000 90‘000
    Fonds für Renovationen 90‘000 95‘000
    Wertberichtigungen Schulgelder 60‘000 60‘000
    Wertberichtigungen Wertschriften 10‘000 30‘000
         
Anlagevermögen    Eigenkapital  
Immobilien 1‘818‘000 1‘833‘000  Unterstützungsfonds 131‘275 127‘775
Wertschriften 980‘802 1‘202‘930  Vereinsvermögen 1‘857‘709 1‘855‘441
Verlust 4‘994   Reingewinn  2‘268  
       
TOTAL AKTIVEN 4‘156‘866 4‘045‘753  TOTAL Passiven 4‘156‘866 4‘045‘753 

Bilanz per 31. Juli 2005
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AUFWAND 2004/05 Vorjahr ERTRAG 2004/05 Vorjahr

 Fr. Fr.  Fr. Fr.
Personalaufwand 1‘768‘905 1‘654‘680 Schulgelder 1‘853‘978 1‘828‘091
Raumaufwand 73‘868 69‘361 Diverser Ertrag 32‘499 28‘235
Unterhalt und Anschaffungen 48‘520 51‘752 Zinsertrag 43‘394 40‘273
Verwaltungsaufwand 58‘306 64‘857 Mitgliederbeiträge 14‘150 13‘495
Geldaufwand 1‘833 4‘050 Spenden 6‘290 9‘598
   Freiw. Schulgeldeinnahmen 22‘200 33‘700
   Anpassung Wertberichtigung 18‘905
Abschreibungen 44‘978 43‘496
Rückstellungen  35‘888 Verlust 4‘994
Kursverluste/ Abschreibungen Wertschriften  27‘040
Reingewinn  2‘268

TOTAL AUFWAND 1‘996‘410 1‘953‘392  TOTAL ERTRAG 1‘996‘410 1‘953‘392

Betriebsrechnung 2004/05
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Übertritte Ende Schuljahr 2004/05

Uebi A Margret Leutwyler Total

1. Sek. A  Freie Schule  6 
1. Sek. A / Niveau E (Volksschule) 10 
1. Sek. B / Niveau G (Volksschule) 2 
1. Gymi 2 20
  
Uebi B Josiane Mouret 
 

1. Sek. A  Freie Schule 9 
1. Sek. A / Niveau E (Volksschule) 8 
1. Sek. B / Niveau G (Volksschule) 2 
1.Gymi 1 20
  
  
Uebi C Marco Spirig 
  
1. Sek. A Freie Schule 7 
1. Sek. A / Niveau E (Volksschule) 12 
1. Sek. B / Niveau G (Volksschule) 1 20  

 
1. Sekundarklasse Sabine Alms 
  
Uebertritt in 2. Sek. Freie Schule 22 
Austritt / Übertritt an Volksschule 2
Übertritt ans Gymnasium 1 25
  
  
2. Sekundarklasse Doris Würzer 
  
Uebertritt in 3. Sek. Freie Schule 21 
Austritt / Übertritt an andere Schulen 3
Übertritt ans Gymnasium 2 26
  
  
3. Sekundarklasse Hanspeter Spälti 
  
Total Abgänge  20
Berufswahl auf der folgenden Seite  

  
Total Schüler  131
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Berufswahl der 3. Sek. 2004/2005

Balsiger Michael Informatiker, BMS
Bertschinger Severin Konstrukteur
Germann Fabio Gymnasium im Lee
Ghirlanda Rafael 10. Schuljahr
Hug Patrik Gymnasium Unterstrass
Hug Ruedi Gymnasium Zürich Enge
Johann Jan Gymnasium Schaffhausen
Kräuchi Raphael Automonteur
Meszaros Gabor 10. Schuljahr
Nussbaumer Florian Maler
Sahli Pascal Anlage- Apparatebauer
Tanner Silvio Automechaniker, BMS

Bosshard Christa KV-Lehre Bank, BMS
Dinkel Nicole Optikerin
Fallegger Ayrin Gymnasium Büelrain
Heinzelmann Isabell Prakt. Kleinkindererzieherin
Lutz Corina KV-Lehre
Oberle Theresa Gymnasium im Lee
Polli Delizia Gymnasium im Lee
Sitar Nadja KV-Lehre Bank, BMS

Seite 25



Schülerverzeichnis 2004/05

Primarschule A  (Margret Leutwyler)

Braun Raffael
Drescher Lutz
Edenhofer Kevin
Ehrsam Jannis
Gasser Dominik
Grimm Danny
Gyr Vincent
Lowiner Stefan
Meier Florian
Mohr Adrian
Schleutermann Jürg
Schlup Robin
Schmid Tobias
Zehnder Roman

Boller Lea
Egg Vanessa
Kappeler Nicole
Loher Vera
Muff Corinne
Regli Petra
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Primarschule B (Josiane Mouret / Barbara Hug)

Ambord Pascal
Cerqueira Joy

Erb Kevin 
Frei Patrick

Manser Leonard
Meier Patrik
Müller Tizian

Nussbaumer Till
Villiger Thomas

Werner Raphael
Widmer Simeon

Wiesmann Fabian

Baltensberger Alina
Beledo Jeniffer

Frei Laura
Gerkens Selina
Liniger Marina

Maurhofer Mara
Sauter Ragna

Stamm Anne-Sophie
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Primarschule C (Marco Spirig / Franziska Kundert)

Calesini Loris
Deutsch Benjamin 
Egli André
Gahlinger Nico
Gemperle Raphael
Germann Marco
Haefeli Arno
Kern Florian
Lindner Simon
Lüthi Manuel
Marriott Dylan
Müller Patrick
Rutz Markus
Steger David

El-Mais Joy
Harding Daniela
Kunz Isabelle
Schneider Debora
Sutter Jacqueline
Zürcher Kim 
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1. Sekundarklasse (Sabine Alms)

Baumgartner Benjamin
Canonica Raphael

Egger Dominic
Heller Stefan

Hirsiger Georg
Keller Samuel

Kräuchi Michael
Schaufelberger Dominique

Steinmann Ricco
Widmer Patrick

Ameseder Jasmin
Bachmann Tina

Buck Sarah
Dietrich Mirjam

Galli Priscilla
Hail Deborah

Hediger Martina
Heinnemann Jill 

Herzog Livia
Hongler Martina
Huber Jeannine

Kriftner Alisha
Rüegsegger Julia

Scherrer Rahel
Thaler Anna
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2. Sekundarklasse (Doris Würzer)
Ammann Dian
Canonica Flavio
Drosg Philippe
Erban David
Gehring Yves
Isenschmid Simon
Kuhn Roman
Landwehr Nikolaus
Mohr Christian
Rösch Benjamin
Schärrer Manuel
Schellenberg Raphael
Weber Luca
Zollinger Moritz
Zumbach Patric

Bügler Sara
Calesini Greta
Hasler Adeline
Hug Bettina
Jaeger Seraina
Lätsch Stefanie
Lamprecht Livia
Oertle Nadine
Schoch Seraina
Siegrist Sari
Zangger Kathrin
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3. Sekundarklasse (Hanspeter Spälti)

Balsiger Michael
Bertschinger Severin

Germann Fabio
Ghirlanda Rafael

Hug Patrik
Hug Ruedi

Johann Jan
Kräuchi Raphael
Meszaros Gabor

Nussbaumer Florian
Sahli Pascal
Tanner Silvio

Bosshard Christa
Dinkel Nicole

Fallegger Ayrin
Heinzelmann Isabell

Lutz Corina
Oberle Theresa

Polli Delizia
Sitar Nadja 



Wohnorte der Schüler 2004/05

Stadt Winterthur
8400 Winterthur 27
8404 Winterthur   8
8405 Winterthur   5
8406 Winterthur 10
8408 Winterthur   5
8409 Winterthur   5
 
Total Winterthur 60 
 
Übrige Gemeinden 
Andelfingen   2
Bauma   1
Birchwil   2
Brütten   2
Buch am Irchel   1
Dinhard   2
Dorf   1
Effretikon   2
Elgg   1
Ellikon an der Thur   3
Embrach   2
Gundetswil   1
Guntershausen   2
Hettlingen   6
Kloten   1

Kollbrunn   2
Liebensberg   1
Lufingen   2
Marthalen   2
Neftenbach   8
Oberwil   1
Ohringen   2
Rafz   2
Rickenbach   4
Schaffhausen   5
Schlatt   1
Seuzach   2
Tagelswangen   1
Thalheim an der Thur   1
Truttikon   1
Uhwiesen   1
Wallisellen   1
Weisslingen   2
Wiesendangen   3
Zell   1

Total übrige Gemeinden 71

Total 131Seite 32



Seite 33

Neue Lehrkräfte

Jürg Futter, Klassenlehrer Übi A
Es freut uns sehr, mit Jürg Futter 
einen äusserst kompetenten und 
erfahrenen Primarlehrer als Nach-
folger von Gret Leutwyler gefun-
den zu haben. Herr Futter hat 
während vielen Jahren sowohl 
an öffentlichen als auch an einer 
privaten Schule unterrichtet.  Er ist 
mit den Gegebenheiten an der 
zürcherischen Primarschule, mit 
dem Übertrittsverfahren sowie mit 
den schulpolitischen Rahmenbe-
dingungen bestens vertraut.

Christine Schütz, Handarbeit 
textil

Wir heissen die neuen Lehrkräfte 
herzlich willkommen und wün-
schen ihnen weiterhin viel Erfolg.

Gemeinsam gehts besser



Schulorganisation

Schulleitung 
 Markus Fischer

Hauptlehrkräfte 
 Sabine Alms
 Markus Fischer
 Roland Graf
 Barbara Hug
 Philipp Knapp
 Evelyne Kniel
 Franziska Kundert
 Margret Leutwyler
 Josiane Mouret
 Jules Schwarzenbach
 Hanspeter Spälti
 Marco Spirig
 Doris Würzer

Fachlehrkräfte 
 Rahel Blanc, Werkunterricht textil
 Georges Braunschweig, Religion
 Fabia Dell‘Era, Turnen 
 Katharina Gozzoli, Hauswirtschaft
 Max Näf, Werkunterricht Metall
 Peter Nussbaumer, Musik
 Silvana Neuer, Mathematik

Hauswart 
 Brigitta Schönenberger

Sekretariat / Buchaltung 
 Regina Romer / Irene Zipper

Schularzt 
 Hr. Dr. med. M. Eicke
 Fr. Dr. med. C. Véya 

Mittagsaufsicht 
 Frau Drescher
 Frau Mohr
 Frau Steger

Schuladresse 
 Heiligbergstr. 54, 8400 Winterthur
 Tel. 052 212 61 44 / Fax 052 212 61 26
 E-Mail info@freischi.ch
 www.freischi.ch

Bankverbindung 
 Kontokorrent UBS Zürich
 Konto Nr. 80 - 2 – 2
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Vorstand 2004/05

Präsidentin 
Sandra Hauser

Aktuar 
Georges Braunschweig

Quästor
Enrico Giovanoli

Weitere Vorstandsmitglieder 
Kaspar Zwicky
Erwin Dettling 
Ursula Thie     

Revisoren 
Hansjürg Schaufelberger
Bernhard Vogel
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Gönner und Spenden

Ref. Kirchgemeinde, Pfungen 1000.00
Ref. Kirchenpflege, Turbenthal 192.00
Ref. Kirchengutsverwaltung, Pfungen 100.00
Ref. Kirchengutsverwaltung, Ossingen 76.00
Ref. Kirchgemeinde, Buch am Irchel 22.00
Hr. P. Aemisegger, Winterthur 200.00
Bürgi AG, Winterthur 200.00
Fam. P. Hauser, Winterthur 100.00
Hr. M. Lutz, Winterthur 100.00
Hr. E. Müller, Winterthur 100.00
Wachter AG, Winterthur 100.00
Fam. Kappeler, Seuzach 500.00
Fam. Hirsiger, Winterthur 500.00
Fam. H. Gmünder, Winterthur 120.00
Fam. J. Joos, Ottikon 100.00
Fr. I. Langhard, Wiesendangen 100.00
Hr. M. Misteli, Winterthur 100.00
Fam. K. Müller, Russikon 100.00
Fam. M. Hochreutener, Winterthur 100.00
Fa. Zulliger, Oberstammheim 100.00

Besuchstage  635.60

Diverse Spenden 1‘380.00

Spende der Ehemaligenvereinigung 9‘857.40

Freiwillige Schulgeldbeiträge 22‘200.00

Unterstützungsfond

Evang.-ref. Landeskirche 10‘000.00
Mit diesem Beitrag kann in Härtefällen 
eine Schulgeldreduktion gewährt werden. 

Kirchenrat des Kt. Zürich 1‘800.00

Wir danken allen Spenderinnen und Spendern ganz herzlich.
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